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Auslegung des Begriffs der stationären Einrichtung nach § 7 Abs. 4 SGB II 
 
Me in Mitg lieder-Info N r. 33/2006 
 
 
Sehr geehrte D amen und H erren, 

ich nehme Bezug auf unsere Beratungen zu der Themat ik und den h ierzu in der Mit-
g liederversammlu ng der BAGüS im N ovember 2006 besch lossenen Empfeh lungen. 
N unmehr habe ich Kenntn is von e inem aus me iner Sicht beachtenswerte n U rte il des 
Bundessozia lgeri chtes zu dem Sachverha lt (U rte il vo m 06.09.2007, Az.: B 14/7b AS 
16/07 R ) erha lten, we lches ich a ls An lage be ifüge.  

Bemerkenswert ersche int mir d ieses U rte il desha lb, we il es e ine R e ihe von Grund-
satzfestste llung en trifft, d ie mit der immer wieder  von der BAGüS vertretenen 
Position übere instimmt, dass im Grundsatz erwerbsfä h igen und für den a llgeme inen 
Arbe itsmarkt zur Verfügung stehenden Personen der Zugang zu SGB II-Le istungen 
n icht versagt werden kann, auch wenn sie in station ären Einrichtungen leben.  

So ste llt der erkennende Senat des BSG fest, dass d er Einrichtungsb egriff im Sinne 
des SGB II durchaus abwe ichend vom Einrichtungsbegr iff des SGB XII zu verstehen 
se i. D er Begriff der Einrichtung im Sinne des § 7 Abs. 4 SGB II könne nämlich n icht 
durch e inen R ückgriff auf das Sozia lh ilferecht  best immt werden. Begründet wird d ies 
u. a. damit, dass d ie U nterbringung in e iner statio nären Einrichtung im Sinne des § 7 
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Abs. 4 SGB II a ls gesetzliche Fiktion der Erwerbsun fäh igke it ausgesta ltet worden ist. 
Es se i mith in danach zu bestimmen, ob durch d ie U nt erbringung in der Einrichtung 
d ie Fäh igke it zur Aufnahme e iner mindestens dre istü nd igen täg lichen Erwerbstätig-
ke it auf dem a llgeme inen Arbe itsmarkt ausgesch losse n ist.  

Beachtenswert sind auch d ie Sch lussausführun gen des  Senats, der das Zie l der 
„H artz-Gesetze“ herausste llt, nämlich mög lichst jed en Erwerbsfäh ige n noch in Arbe it 
zu integrieren. D esha lb könne led ig lich mit dem Arg ument der Existenz e iner etab-
lierten Struktur von stationären Einrichtungen ke in e Zuwe isung von ind ividue ll er-
werbsfäh igen H ilfebedürftigen  an das System der Soz ia lh ilfe begründet werden. D ie 
Sozia lh ilfe so ll vie lmehr das letzte sozia le N etz g erade für ind ividue ll n icht mehr er-
werbsfäh ige H ilfebedürftige se in.  

Wegen der we iteren Einze lhe iten (z. B. d ie Anforder ungen an d ie Vertragsgesta ltu ng 
der stationären Einrichtung) entnehmen Sie b itte de m U rte ilstext.  

Sofern gewünscht, kann d ie Thematik noch in der näc hsten Sitzung des zuständ igen 
Fachausschusses II im März behande lt werden. So llte  d ies von e inem Mitg lied ge-
wünscht werden, b itte ich um Anme ldung d ieses Punkt es für d ie Tagesordnung. 

Mit freund lichem Gruß 
gez.: Bernd Finke 

 


